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Erdplaneten wurde durch Bewegungen eines •Erdwagens• demonstriert, 
auf dem der Betrachter stehend durch das Planetensystem fährt und durch 
ein Periskop auf die Himmelskörper • von der Decke abgehängte, be-
wegliche Kugelleuchten • schaut.69 Mechanische Betrachterbewegung 
oder bewegliche Projektion • diese Frage entschied sich mit der Instal-
lation beider Zeiss-Planetarien 1925 im Deutschen Museum in München 
eindeutig zugunsten des Letzteren. Die Frage, welches Weltbild die bei-
den Installationen vermitteln • ob ptolemäisch oder kopernikanisch •, 
war Gegenstand von Diskussionen, die zu keinem klaren Ergebnis führ-
ten. Nicht zuletzt deshalb, weil die Begriffe von Bau, Bild und Modell 
bis dahin statisch fixiert geblieben und in isolierender Objektivierung 
aufgefasst waren.70 Dass es sich bei derartigen Problemen um komple-
xere Bezugssysteme handelt, die den Betrachter einschließen und die ein 
tieferes Eindringen in die Raumzeitlichkeit von Ereignisstrukturen ver-
langen, war Künstlern wie Schlemmer, Moholy-Nagy oder Kiesler deut-
licher als den Konstrukteuren der optischen Industrie. Freilich fehlte je-
nen in den 1930er Jahren sowohl in Europa wie auch in Amerika der 
Ort, an dem sie ihre Experimente hätten durchführen und ihre Theorien 
zusammenhängend entwickeln können.  
 
 
VIII. Europa • Raum, Amerika • Zeit  
 
Als sollte sich R. Buckminster Fullers Devise •emergence from emer-
gencies• auch für seine eigene Entwicklung bewahrheiten, war der Aus-
löser für seine Einladung an das Black Mountain College in North Caro-
lina im Sommer 1948 ein Notfall und ein Zufall: Der Architekt Bertrand 
Goldberg, der noch 1932 als Bauhaustudent bei Mies van der Rohe gear-
beitet hatte, musste absagen. Seinem Chicagoer Büropartner Leland (Lee) 
Atwood war Fuller eingefallen, mit dem er schon 1928 an den 4D-Turm-
häusern gearbeitet hatte.71 

Josef Albers, zuständig für die Organisation der Summer School 1948 
am Black Mountain College, griff Atwoods Vorschlag auf und lud Fuller 
ein, die Architekturklasse zu übernehmen. Fuller war kein Unbekannter 
am Black Mountain College, denn man erwog, zwei seiner Wichita 
Dwelling Machines • Fullers zweiter Versuch, das Dymaxion House zu 
realisieren • für die Schule zu erwerben. Sie hätten 1946 in Serienpro-
                    
69   Vgl. Franz A. Meyer. •Das mechanische Planetarium des Deutschen Museums•. 

Zeitschrift des Vereines Deutscher Ingenieure 69.46 (1925), S. 1425-1429. 
70   Vgl. Krausse, Architektur aus dem Geist der Projektion (Anm. 46), S. 65ff. 
71   In Fullers 4D Sketch Series von 1928 befinden sich Zeichnungen von Atwood.  
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duktion gehen sollen, aber das Projekt war aus mancherlei Gründen nicht 
über die Fertigstellung von zwei Prototypen in den Flugzeugwerken 
von Beech Aircraft in Wichita, Kansas, hinausgekommen.72 Immerhin 
hatte das Wichita House • nun begehbar und zu besichtigen • in ähnli-
cher Weise für Schlagzeilen gesorgt wie das Modell des Dymaxion 
House zwanzig Jahre vorher und Fuller wurde wieder zu Vorträgen und 
Workshops eingeladen • u. a. ans Institute of Design in Chicago, wohin 
er auch nach der Zeit am Black Mountain College ging. 

Mit etwas ganz anderem beschäftigt • nämlich der Ausarbeitung sei-
ner •energetisch• und später •synergetisch• genannten Geometrie •,73 
hatte Fuller sich Ende 1946 vollkommen zurückgezogen, hunderte Seiten 
mit Skizzen und Notizen gefüllt und im ersten Halbjahr 1948 seine 
wichtigsten Entdeckungen gemacht. Voller Mitteilungsdrang und mit 
einem Airstream-Wohnwagenanhänger voller geometrischer Modelle 
kam er im Juli 1948 am Black Mountain College an. Es waren drei Er-
eignisse, mit denen sich Fullers Auftritte ins Gedächtnis der Teilnehmer 
und Mitwirkenden einschrieben: sein Einführungsvortrag in die Geo-
metrie, der Versuch, eine daraus abgeleitete Struktur • einen Geodesic 
Dome • zu bauen und die Rolle, die er als Hauptdarsteller in Erik Saties 
Stück Le Piège de Méduse spielte. Die Arbeit an der Aufführung brachte 
so unterschiedliche Geister zusammen wie John Cage (musikalische Lei-
tung), Arthur Penn (Regie), Willem de Kooning (Bühnenbild), Buck-
minster Fuller (Baron Medusa), Elaine de Kooning (in der Rolle der 
Frisette), William Schrauger (in der Rolle des Astolfo) und Merce Cun-
ningham (in der Rolle des mechanischen Affen), der die •sept toutes 
petits dances• auszuführen hatte. Die Aufführung des Stücks am 14. 
August 1948 wurde der Höhepunkt des •Laien-Festivals•, wie Cage es 
nannte, und der gesamten Summer School (Abb. 6).74 

Dass Cage das Stück Saties ausgewählt und zu einem Schwerpunkt 
der Summer School gemacht hatte, war programmatisch zu verstehen. 
Es war ein gezielter Angriff gegen eine Musiktradition, die Cage mit 
Ludwig van Beethoven und der deutschen Schule der Musikologie iden- 

                    
72   Vgl. Joachim Krausse u. Claude Lichtenstein (Hg.). Your Private Sky. R. Buckminster 

Fuller. Design als Kunst einer Wissenschaft [Ausst.kat.]. Baden, 1999, S. 228ff. 
73   Vgl. R. Buckminster Fuller. Synergetics. Explorations in the Geometry of Thinking. 

2 Bde. New York u. London, 1975-1979 sowie Krausse u. Lichtenstein (Anm. 72), 
S. 276ff. 

74   Hier und im Folgenden beziehe ich mich vor allem auf die grundlegende und de-
taillierte Monographie von Mary Emma Harris. The Arts at Black Mountain College. 
Cambridge, Mass., 1987, S. 154ff.; ferner vgl. Ornella Volta. Satierik. Erik Satie. 
München, 1984, S. 48f. u. 113. 
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Abb. 6: R. Buckminster Fuller als Baron Medusa und Merce Cunningham als •mecha-
nischer Affe• (Erik Satie-Woche am Black Mountain College, 1948). 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
tifizierte • eine Tradition, die auch am Black Mountain College gepflegt 
wurde. Beethoven sei in die Irre gegangen, die Harmonik und damit die 
Tonhöhe zur bestimmenden Struktur der Komposition zu machen, wäh-
rend etwa Satie diese Grundstruktur durch die Zeitlängen bestimme. 
Der Einfluss Beethovens, sagte Cage, •der ebenso ausgedehnt wie be-
klagenswert ist, war für die Kunst der Musik tödlich•.75 Dieser Akt der 
Aggression wirft vor allen Dingen ein Licht auf Cages Selbstverständnis 
im Zusammenhang mit der alten Frage nach einer genuin amerikani-
schen Kunst und Kultur, die sich von den hegemonialen Fesseln euro-
päischer • in diesem Fall deutscher • Vorbilder und Traditionen lösen 
kann. Cages Taktik glich der der Concord-Transzendentalisten, die sich 
auf Europäer beriefen, um dominante Denktraditionen aus Europa los-

                    
75   John Cage. •Plädoyer für Satie• [1948]. John Cage. Hg. v. Richard Kostelanetz. 

Übs. v. Iris Schnebel u. Hans Rudolf Zeller. Köln, 1973, S. 111. 
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zuwerden (Emanuel Swedenborgs Spiritualismus gegen die Dogmatik 
der Anglikanischen Kirche, Immanuel Kants Transzendentalphilosophie 
gegen den englischen Empirismus). So führte Cage Satie gegen Beet-
hoven ins Feld. Aber dieser Schachzug flankiert nur Cages eigenen An-
satz, über die Strukturierung der Zeit und der Dauer von akustischen 
Ereignissen einen neuen Weg des Komponierens zu finden. Es erinnert 
daran, dass Cage mit dem Schlagzeug begonnen hatte, dass sein präpa-
riertes Piano primär dazu diente, ein •Schlagzeugensemble in den Hän-
den eines einzigen Spielers• zu erhalten.76 Die spätere Verwendung von 
•Zeitklammern•, die den Spielern Freiräume für eigene Entscheidungen 
und Improvisationen öffneten, deuten die Richtung an, die Cage mit der 
Arbeit an den Zeitstrukturen einschlug. 

An dieser Stelle ist ein Rückblick hilfreich, der die amerikanisch-
europäische Kontroverse im 20. Jahrhundert erhellen kann. Knud Lön-
berg-Holm, der 1923 in die Vereinigten Staaten ausgewandert war und 
dort vergebens nach Beispielen moderner Architektur Ausschau hielt, 
berichtete seinem Freund Cornelis van Eesteren, Architekt und Mit-
glied der De Stijl-Gruppe, zwischen 1924 und 1928 von seinen ameri-
kanischen Eindrücken, die van Eesteren auszugsweise in Zeitschriften 
abdruckte. Hier findet sich eine Diagnose jenseits der kulturkritischen 
und hochnäsigen Klage über die Kulturlosigkeit in Amerika. Lönberg-
Holm schreibt:  

Americas greatest achievement so far has been in the field of pure !time-prob-
lems". !Time is money". America has sufficient space. The result has been a 
dominating appreciation of time. America has to catch up with Europe. Has to 
do in one century what Europe did in ten. Europe • on the other hand • always 
faced the opposite problem: space: Time seemed eternal. The European archi-
tecture is a clear indication of the space-feeling. The architectural understanding 
you can find in Europe • the appreciation of form and space, is unknown in 
America. [#] Form means very little. What is going on in Europe at the present 
time • what is behind the interest for America • American production, Ameri-
can methods is • I believe • a new understanding of time as an essential element 
of life. Final aim: Time-Space.77 

In Fuller traf dann Lönberg-Holm 1929 in New York einen Geistes-
verwandten, der entschlossen war, seine 4D-Häuser als eine vierdimen-
sionale, zeitbasierte Architektur zu entwickeln • in Übereinstimmung 
mit den Erkenntnissen Albert Einsteins und der modernen Physik, wo-
nach •eine Abhängigkeit der Definition des Raumes von der Zeit be-

                    
76   John Cage. •Sonatas and Interludes• [1946-48]. John Cage (Anm. 75), S. 107. 
77   Knud Lönberg-Holm. •America. Reflections•. i10 International Revue 15 (1928), 

S. 49. 
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steht•.78 Zur vollen Entfaltung kam dieses Programm aber erst, als Fuller 
1948 die Strukturen seiner Kuppelbauten aus Operationen mit den Poly-
edern der platonischen Körper einerseits und den Packungen von Ku-
geln andererseits gewann. Aus dem Rotieren des Ikosaeders (Zwanzig-
flächners) um sämtliche Symmetrieachsen gewann Fuller ein Netz von 
31 sich mehrfach überschneidenden Großkreisen aus den Trajektorien 
der zwölf Eckpunkte. Die Großkreise sind geodätische Linien, kürzeste 
Verbindungen auf der Kugeloberfläche und die ökonomische Verbin-
dung zweier Ereignisse der Raumzeit. In diesen Konfigurationen sah 
Fuller die Möglichkeit, zu stabilen Strukturen zu kommen, die sich aus 
den energetischen Prozessen in der Natur ableiten lassen. Der Versuch 
am Black Mountain College, aus einem solchen Großkreismodell (einer 
Halbkugel) eine veritable Kuppel aus Aluminium-Jalousie-Streifen zu 
errichten, scheiterte kläglich. Fuller wusste, dass dieses Material nur für 
den Modellbau reichte, ließ aber die Studenten machen. Es war seine 
positive Einstellung zum Fehlermachen, die ihn dazu brachte, nicht zu 
intervenieren. •Humans have learned only through mistakes•, schreibt 
er später.79 Im folgenden Jahr, für dessen Summer School Albers aber-
mals Fuller • jetzt jedoch als Direktor • vorgeschlagen hatte, wurde dann 
eine stabile, aber faltbare Kuppel mit einer transparenten Plastikhaut als 
Membran gebaut (Abb. 7).80 

Fuller hatte in seinen Lectures über energetische Geometrie mit Mo-
dellen demonstriert, wie Strukturen sich aus bestimmten, elementaren 
Operationen ergeben. Ein junger Bildhauer, Kenneth Snelson, war von 
dem Ansatz fasziniert. •Snelson recalled that for the first time he began 
to understand that structure was not just a matter of filling space with 
forms but a result of forces which can form stable systems.•81 Dieses 
Denken war so ansteckend, dass Snelson kurz darauf in seinem Early 
X-Piece den entscheidenden Schritt zur Entwicklung der multipolaren 
Tensegrity-Strukturen machte. Die kleine Skulptur aus zwei übereinan-
der angeordneten und um 90 Grad verdrehten Holzkreuzen, die sich nicht 
berühren, wird nur durch ein Spannkabel fest zusammengehalten. X-Piece 
erinnert nicht zufällig an einen Seiltänzer, dessen dynamisches Gleich-
gewicht ja nur durch eine Zugkraft herbeigeführt wird, die man nicht 
sieht: die Gravitation (Abb. 8). 
                    
78   Carl Friedrich von Weizsäcker. Die Einheit der Natur. München, 1972, S. 148. 
79   R. Buckminster Fuller. •Mistake Mystique• [1976]. Your Private Sky. R. Buck-

minster Fuller. Discourse. Hg. v. Joachim Krausse u. Claude Lichtenstein. Baden, 
2001, S. 293. 

80   Vgl. Harris (Anm. 74), S. 158ff. 
81   Ebd., S. 154. 



Joachim Krausse 

 

32 

Abb. 7: R. Buckminster Fullers Necklace Dome, eine faltbare geodätische Kuppelstruktur
(Black Mountain College, 1949). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fullers eindrucksvollste Demonstration aus seiner Geometrie war ei-

ne bis dahin unbekannte Transformation der Polyeder der platonischen 
Körper. Sie hatte den Namen Jitterbug nach einem populären Tanz der 
frühen 1940er Jahre erhalten und die Vorführung machte klar warum: 
Die Struktur, gebaut aus 24 gleich langen Stäben, die durch Gummi-
schlauchstücke flexibel verbunden waren, erlaubte ein links- und rechts-
sinniges Verdrehen • wie beim Tanz. Die Gesamtbewegung ähnelt der 
Figur eines Stundenglases mit ausgeweiteten Enden und einem Engpass 
in der Mitte. Als expandierteste Form hatte Fuller ein halbregelmäßiges 
Kuboktaeder aus sechs Quadraten und zwölf Dreiecken gefunden • eine 
Form, die volumetrisch der Kugel nahe kam und sich aus dem Packen 
von Kugeln um einen Kern ergab. Das wurde seine symmetrisch wach-
sende Vektormatrix. Durch das Drehen zog sich das Kuboktaeder zusam-
men und bildete eine neue Konfiguration, das Ikosaeder. Durch ein Zu-
sammenlegen der Stäbe bzw. Kanten ergab sich weiter das Oktaeder und 
schließlich das Tetraeder, das sich zu einem Dreieck aus achtfachen Kan-
ten zusammenlegt. Nun kann das System durch diese Nullphase hin-
durchschwingen und sich umgekrempelt wieder über Tetraeder, Oktaeder, 
Ikosaeder zum Kuboktaeder hin entfalten und expandieren. Das Erstaun-
liche dieser performativen Modellierung der platonischen Körper ist der 
Nachweis, dass sich unser Inbegriff von Körperformen im Lichte der  
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Abb. 8: R. Buckminster Fuller u. Shoji Sadao. Tensegrity Mast (•Three Structures of 
Buckminster Fuller•, Museum of Modern Art, New York, 1959). 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
Jitterbug-Transformation als oszillierende Sequenzen von Phasenüber-
gängen zeigen.82 

Elaine de Kooning, die diese Modellperformance aufmerksam ver-
folgt hatte, berichtete darüber, dass sie dies •the quantum machine• ge-
                    
82   Vgl. Joachim Krausse u. Claude Lichtenstein. •Earthwalking • Skyriding. An Invi-

tation to Join Buckminster Fuller on a Voyage of Discovery•. Your Private Sky 
(Anm. 79), S. 23ff. 
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nannt hätten.83 Warum? Weil in der Sequenz völlig unvorhersehbar eine 
Konfiguration, das Ikosaeder, mit völlig anderen Symmetrieeigenschaf-
ten als bei den übrigen auftaucht. Dieser Phasenübergang vom Kubokta-
eder zum Ikosaeder ist tatsächlich sehr geheimnisvoll, weil sich der Un-
terschied zwischen beiden in Kugelpackungen als Differenz einer Ku-
gel darstellt • also eines Raumquantums. So gesehen ist die Jitterbug-
Transformation das einzige dynamische Modell eines volumetrischen 
Quantensprungs • daher •quantum machine•. 

Fuller hat die starren Körper zum Tanzen gebracht. Rhythmus war 
ihm wichtiger als Form. •It is on this common ground of rhythm (in all 
its forth dimensional or sensorial forms), that the final meeting or melting 
point of material and spiritual takes place.•84 Dies war wohl der tiefere 
Grund für die große Übereinstimmung mit den jüngeren amerikani-
schen Künstlern und die lebenslange Freundschaft zwischen Fuller und 
Cage. 

Folgt man den Auffassungen des Kybernetik-Pioniers und Mitbe-
gründers des radikalen Konstruktivismus Heinz von Foerster, besteht 
die Pointe der Ontogenetik darin, dass sie versucht, mit Beschreibungen 
zu arbeiten, die den Rekurs auf Substantive vermeiden und stattdessen 
mit Verben arbeiten.85 Dies hatte Fuller seit 1932 immer wieder versucht, 
um schließlich diese Beschreibung auf sich anzuwenden:  

I know that I am not a category, a hybrid specialization,  
I am not a thing • a noun. 
I seem to be a verb • 
an evolutionary process •  
an integral function of the universe,  
and so are you. 
 
R.B.F86 

 
 
 
                    
83   Elaine de Kooning. •Dymaxion Artist•. Art News 51.5 (September 1952), S. 42. 

Vgl. Krausse u. Lichtenstein (Anm. 82), S. 29. 
84   R. Buckminster Fuller. 4D Timelock [1928]. Albuquerque, New Mexico, 1972, 

S. 33. 
85   Vgl. Dirk Baecker in Rudolf Maresch. •Ein Mehr von Unentscheidbarkeiten. Ein Ge-

spräch mir dem Soziologen Dirk Baecker über den Konstruktivismus, das Beobach-
ten von Beobachtern, die Medienwissenschaft und das Internet am 09.11.1998•. 
Quellenstandort online: http://www.heise.de/tp/r4/artikel/2/2522/1.html (09.05.2008).  

86   R. Buckminster Fuller. •I seem to be a verb•. The Buckminster Fuller Reader. Hg. 
v. James Meller. London, 1970, S. 9. 
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